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Nro. 97. Ratibor den 3. December 1834, 
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Ein chineſiſches Mittagseſſen. 
(Fortſetzung.) 

Abends um 6 Uhr fanden wir uns zu 
dieſem Diner ein; Diener mit gewaltig gro: 
ßen Laternen gingen voran, und Maſſen 
von Baumwolle wurden mitgenommen, um 
das Trommelfell wenigſtens einigermaßen 
gegen die chineſiſche Muſik zu ſchüͤtzen. Der 
Raum vor der Thuͤre des Hauſes und der 
Hausflur waren mit Dienerſchaft angefuͤllt; 
uͤberall brannten chineſ. Laternen und die 
rauſchendſte Muſik ſchallte uns entgegen. 

Als die Säfte eintraten, wurden fie 
von dem Wirth und deſſen Sohne begruͤßt 
und unter vielen Complimenten bis zu den 
Stühlen in das Wohnzimmer geführt, Die 
Anzuͤge dieſer reichen Chineſen am heutigen 
Abende waren außerordentlich prachtvoll. 
Der junge Mowaqaua trug über alle feine 
ſeidenen Roͤcke und Jacken, welche mit einer 
fehönen ſeidenen Schaͤrpe feſtgebunden wa⸗ 
ren, noch einen koſtbaren Pelz von unge⸗ 
bornen Baranguen. Sie trugen die ſammt⸗ 
nen Muͤtzen mit den Knoͤpfen beftändig auf 


dem Kopfe und nahmen ſie auch bei dem 
Begruͤßen nicht ab; die prachtvollen Zöpfe 
dieſer Männer waren von ungewöhnlicher 
Staͤrke und Laͤnge und gaben ihnen ein 
ehrwuͤrdiges Anſehn. Die Gaͤſte nahmen 
auf den Stuͤhlen Platz, welche in zwei lan⸗ 
gen geraden Reihen aufgeſtellt waren; ſo⸗ 
gleich wurde Thee praͤſentirt und zwar, wie 
es ſich von ſelbſt verſteht, in echt chineſiſchen 
Taſſenz dieſe beſtehen aus einer großen Ober; 
taſſe und einer kleinen flachen Untertaſſe, 
welche als Deckel dient, und das Ganze 
ſteht auf einer gekruͤmmten Platte von Me⸗ 
tall, welche von Zinn, Silber oder Gold iſt, 
je nach dem Reichthum des Beſitzers. 

Es iſt bekannt, daß die Chineſen wie 
die Japaneſen den Thee ohne Zucker, ohne 
Milch und ohne Rum trinken; ſie werfen 
nur etwas Thee in die Taſſe und Übergies 
ßen dieſen mit dem kochenden Waſſer. So⸗ 
bald der Aufguß nur eine kurze Zeit ge⸗ 
ſtanden hat, ſchoͤpfen ſie mit dem flachen 
Deckel der Taſſe denſelben ab und trinken 
ihn ſo heiß wie moͤglich. Da aber der Thee, 


den die Chinefen zum Aufguß gebrauchen, 
aus ganzen Blättern beſteht und nicht ge⸗ 
brochen iſt, ſo bleibt auch die daruͤber ge⸗ 
goſſene Fluͤßigkeit ganz klar. 

Unter den Meubles, welche die Zimmer 
dieſes reichen Kaufmanns zierten, befanden 
ſich 2 große Laternen von Horn; ſie hatten 
wohl 3 Fuß Höhe und 23 Fuß Breite, doch 
nirgends vermochten wir eine Spur der Zu⸗ 
ſammenſetzung zu bemerken. Eine große 


engliſche Spiegelplatte war in ein gewoͤhn⸗ 


liches chineſ. ſehr ungeſchicktes Geſtell einge: 
faßt, weil der Befitzer keine Aufmerkſamkeit 
durch den Gebrauch europaͤiſcher Sachen er: 
regen wollte. — In einem großen Neben⸗ 
zimmer befand ſich die ganze Inſtrumen⸗ 
talmuſik, mit mehreren ausgezeichneten 
Saͤngern, welche beſtaͤndig während des ganz 
zen Feſtes ſpielten und eine Art von Oper 
auffuͤhrten; der Laͤrm, den ſie machten, war 
in der That entſetzlich, doch nehmen die Chi⸗ 
neſen davon faſt gar keine Notiz, nur dann, 
wenn fuͤr den Augenblick die Unterhaltung 
ſtockte, hoͤrten ſie auf den Geſang und hat⸗ 
ten gewoͤhnlich einen Witz zu belachen oder 
Bemerkungen zu machen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 


Der Müller Bartek Widerra zu 
Prziwor hieſigen Kreiſes beabſichtiget 
feine Waſſermühle aus dem Dorfe Przi⸗ 
wor nach dem Ausfluße der alten Oder 
daſelbſt zu verlegen. Dem §. 7 des Edicts 


vom 20. October 1810 gemäß wird di 
hiermit bekannt gemacht damit Rx 
jenigen, welche durch dieſe Translocirung 
die Gefährdung ihrer Rechte fürchten, bin⸗ 
nen 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt, vom 
Tage dieſer Bekanntmachung an gerech⸗ 
net, ihre gegründeten Widerſprüche mir 
anzeigen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer 
Friſt auf die etwa fpäter eingehenden Ein⸗ 
wendungen nicht gerückſichtiget, ſondern 
auf die Ertheilung der hierzu erforderli⸗ 
chen Genehmigung höhern Orts angetra⸗ 
gen werden wird. 


Oppeln den 14. November 1834. 
Königlicher Kreis-Landrath 
gez. v. Marſchall. 


Bekanntmachung. 


. Den 20. December d. J. von Vor⸗ 
mittag 10 Uhr an werden im Vorwerke 
Hilwetihof Ratiborer Kreiſes circa 
70 Stück feine Stähre gegen baare Zah⸗ 
175 an den Meiſtbietenden verſteigert wer⸗ 

en. 


Ratibor den 8. November 1834. 
Der Königl. Kreis = Juſtiz = Rath. 
v. Tepper. 


Auctions- Anzeige, 

Den 29. December dieſes Jahres und 
die darauf folgenden Tage werden in der 
Behauſung des verſtorbenen Lohgerbermei⸗ 
ſter Johann Gottlieb Böhniſch zu 
Gnadenfeld die zu ſeinemNachlaſſe gehö⸗ 
rigen Effekten beſtehend in Porzellan, Glä⸗ 
ſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und 
Eiſen, Leinenzeug und Betten, Meubles 
und Hausgeräthe, Handwerkszeug, Farben, 
Kleidungsſtücken, Wagen und Geſchirr, 
Pferden und Kühen, gegerbten und un⸗ 
gegerbten Leder und allerhand Vorrath 
zum Haus ⸗ und Profeſſions⸗Bedarf ge: 
gen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
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bietenden verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 


Ratibor den 20. November 1834. 


Das Gerichts-Amt von Gnadenfeld und 
2 Pawlowitzke. 


Offener Exekutor-Poſten. 
Das Amt eines Exekutor, Amtsboten 
und Diener, ſo wie Gefangenwärter in 
einer Perſon, iſt von Weihnachten c. bei 
uns offen. Wir fordern daher diejenigen, 
welche ſich darum bewerben wollen, auf, 
ihre Geſuche unter Beifügung eines At⸗ 
teſtes über ihre Qualifikation und mora⸗ 
liſche Führung bei uns baldigſt Trauco 
anzubringen. 
Pilchowitz am 24. November 1834. 


Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Pilchowitz. 


Erklärung. 

Man beſchuldigt mich, daß ich einen 
anonymen Brief in Betreff einer ſchlech⸗ 
ten Bewirthſchaftung des ſequeſtrirten 
Gutes Roswadze an die Hochlöbliche 
Sberſchleſiſche Fürſtenthums - Landſchaft 
abgeſandt habe. 5 

Ich betheuere bei meinem Ehrenwor⸗ 
te, daß nichts davon wahr iſt, und erklä⸗ 
re, daß derjenige, der mich dieſer That be⸗ 
ſchuldigt, ein ehrloſer Verläumder iſt. 


Leſchniz den 28. November 1834. 


Dewald 
k. k. Hauptmann a. D. 


Mein vor dem neuen Thore gelege⸗ 
ner Garten iſt entweder allein ſofort, oder 
mit dem dazu gehörigen Hauſe, Stallun⸗ 
gen und Scheuer vom erſten Januar zu 
verpachten. Pachtluſtige bitte ich, die bil⸗ 
ligen Bedingungen bei mir erfragen zu 
wollen. 

Ratibor den 25. November 1834. 
Der Kaufmann Albrecht. 


00% 


H. L. W. Schlefinger, 
Optikus aus dem Großherzog⸗ 
thum Poſen, 


zeigt Einem hochgeehrten Publikum 
ganz ergebenſt an, daß er ſich einige 
age mit ſeinem optiſchen Waa⸗ 
renlager hier aufhalten werde; vor⸗ 
züglich mit Augengläſern in jeder Ein⸗ 
faſſung. Ferner einfache und doppel⸗ 
te Lorgnetten, achromatiſchen Perſpec⸗ 
tiven, Sheater-Guder, Mikroſcope in 
der Vergrößerung von 500 bis 100000 
Mal, Laterne-Magika, Loupen, Woll⸗ 
meſſer, Zehler und verſchiedene opti⸗ 
ſche Spiegel. Auch nimmt er alle 
Reparaturen zu den billigſten Prei⸗ 
ſen an. 8 ei 
Sein Logis ift im Gaſthofe beim 
Herrn Hillmer. f 
BEI KINO 


| 
| 


Ich gebe mir die Ehre ganz ergebenft 
anzuzeigen, daß ich eine Auswahl von Kin⸗ 
der⸗Spielſachen fo wie auch verſchiedener 
Buchbinder⸗Artikel welche ſich zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken eignen zu verkaufen ha⸗ 
be; ich bitte um geneigte Abnahme, mit 
der Verſicherung die billigſten Preiſe zu 
ſtellen. 

Ratibor den 1. December 1834. 
Auguſt Rex, 
auf der Jungfern⸗Gaſſe in 
dem Hauſe des Schloſſermeiſter 
errn Jordan. 


Stickmuſter im neueſten Geſchmack 
ſind gegen ein billiges Leihgeld ſtets zu 
bekommen bei 5 


Ratibor den 28. November 1834. 
B. Stern. 


— 397 — 
Duͤſſeldorfer und franzoͤſiſchen Senf haltung aufs Land geſucht. Das Nähere 


i darüber erfährt man bei der Redaktion 
8 se 5 des Oberſchl. Anzeigers. 5 
erhielt ich ſo eben wieder, und offerire den⸗ 
ſelben zu billigern Preiſen als bisher. Cylinder⸗ Lichte 
J. C. Weiß 


bekannt als gar nicht rinnend, empfin 
Oderſtraße. und verkauft billigſt. 1 = 


Ratibor den 2. December 1834. J. C. Weit 
Oderſtraße. 
Vom 1. Januar 1835 an wird eine Ratibor den 2. December 1834. 


gute, ehrliche Köchin in eine große Haus⸗ 


(e: 
f Concert=- Anzeige. 
Sonnabend den 13. December 1834 Abends um 7 Uhr 
wird in dem Saale des Gaſtwirths Herrn Jaſchke ein 
großes Vokal- und Inſtrumental-Concert 


‚ gegeben und dabei aufgeführt werden: 


1) Sinfonie, von Krommer. 
2) Grand Septuor pour le Piano, Flüte, Hauthois, Cor, 
Alto, Violoncello et Contrebasse par I. N. Hummel. 


3) Das Vater unfer, (doppelchörig) von Klopfſtock und 
Naumann. N 


Nur durch die gütige Mitwirkung hochverehrter, hiefiger und auswär⸗ 
tiger Dilettanten, und die Unterſtützung 0 che Mitglieder der Trop⸗ 
pauer Capelle x. ꝛc. wird es möglich die Schwierigkeiten dieſer Muſik⸗ 
ſtücke zu überwinden. Die hierbei entſtehenden, ſehr bedeutenden Koſten 
können nur durch recht zahlreichen Beſuch, auf welchen die anerkannte Vor⸗ 
trefflichkeit der aufzuführenden Muſikſtücke wohl rechnen läßt, gedeckt wer⸗ 
den. Billets zu 10 Sgr. ſind in der Juhrſchen Buchhandlung und beim 
Gaſtwirth Herrn Jaſchke zu haben. Das Entrée an der Caſſe iſt 4 Per⸗ 
ſon 15 Sgr. Der etwaige lleberſchuß fol zur Beſchaffung größerer Muſik⸗ 
ſtücke für das hieſige Königl. Gymnaſium verwendet werden. 

ierzu ladet ganz ergebenſt ein 
Hierz ganz ergebenſt Kelch. 


SN 


Die Inſertions-Gebuͤhren betragen pro Spalten=Zeile 8 Pfennige. 


